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Rainer Cezanne*, Marion Eichler, Franz Berger, Wolfgang von Brackel, 
Christian Dolnik, Volker John & Matthias Schultz 

Zusammenfassung: Cezanne, R., Eichler, M., Berger, F., Brackel, W. v., Dolnik, C., John, V. & Schultz, M. 
2016. Deutsche Namen für Flechten. – Herzogia 29: 745 –797.
Für 2051 in Deutschland nachgewiesene Flechten werden deutsche Namen vorgestellt. Die Verwendung von deut-
schen Namen in der Literatur vom Mittelalter bis zur Gegenwart sowie die Methode der Namensfindung werden kurz 
diskutiert. Die deutschen Namen sollen einen Beitrag leisten, das Interesse an der Vielfalt und Besonderheit dieser 
Gruppe zu fördern und die Kommunikation mit interessierten Laien zu vereinfachen. Zukünftig können damit in 
Roten Listen, Gutachten und Berichten im deutschsprachigen Raum einheitliche deutsche Namen verwendet werden.

Abstract: Cezanne, R., Eichler, M., Berger, F., Brackel, W. v., Dolnik, C., John, V. & Schultz, M. 2016. 
German names for lichens. – Herzogia 29: 745 –797.
German names are presented for 2051 lichens reported from Germany. The use of German names in literature from 
Middle Age to present, as well as the method for creating the names are briefly discussed. The German names should 
contribute to promote interest in the diversity and specificity of lichens in the public and to facilitate communication 
with interested laymen. A standardised use of popular names in Red Data Books, reports and news in German speaking 
countries will be possible.
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Einleitung
Die ersten deutschen Namen für Flechten erschienen in den Kräuterbüchern des Mittelalters. 
Bereits Johann Wonnecke von Kaub („Johannes de Cuba“) erwähnt 1485 die Lungenflechte 
Lobaria pulmonaria als „Lungenkrut“ (Kaub 1485, mit Abbildung), danach Leonhart 
Fuchs als „Lungenkraut“ (Fuchs 1543) ebenso wie viele andere (z. B. Matthiolus 1626, 
Lonicerus 1679). Erst Hagen (1782) benutzte in konsequenter Weise in seiner Abhandlung 
über preußische Flechten neben den wissenschaftlichen auch deutsche Namen für praktisch 
alle behandelten Arten. Auch im 19. Jahrhundert gaben mehrere Autoren zumindest für die 
auffälligeren Flechten deutsche Namen an (Sturm 1797–1839, Gärtner et al. 1802, Genth 
1836, Kummer 1874, Bremme 1886). Doch ähnlich wie bei den Moosen sind die aus heutiger 
Sicht nicht selten kurios anmutenden Namen schnell in Misskredit geraten. Britzelmayr 
(1906), der sich intensiv mit dem Thema der deutschen Flechtennamen auseinander gesetzt 
hat, meint dazu: „Es liegt kein Grund vor, die Lichenen nicht auch mit deutschen Namen zu 
benennen, ähnlich den andern Ordnungen und Klassen des Gewächsreiches. Die Wissenschaft 
vergibt sich nichts damit. Warum sollte gerade bei den Flechten eine Ausnahme gemacht, ge-
schichtlich gewordenes Gut aufgegeben und eine in vielen Kreisen gewünschte Gepflogenheit 
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